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MdL Renate Rastätter (Grüne) kritisiert die polizeiliche Räumung der Ex-Steffi

„Keine Toleranz und kein Platz für eine autonome Jugendkultur in unserer Stadt“
Die Karlsruher Landtagsabgeordnete ist empört über die heutige  polizeiliche Räumung der Ex-Steffi; 
„Ausrechnet zu einem Zeitpunkt, als die Ex-Steffi fieberhaft an einem Finanzierungskonzept für ein alternatives Kulturzentrum gearbeitet hat und erste konkrete Ergebnisse vorlegen konnte, wurde diese Räumung angeordnet. Dabei gibt es nicht einmal einen Interessenten für das betroffene Grundstück an der Schwarzwaldstrasse. Eine weitere Duldung der Ex-Steffi bis zu einem Umzug an einen anderen Standort wäre also angesichts der fehlenden Nutzungsperspektive an der Schwarzwaldstrasse für die Stadt ohne weiteres zumutbar gewesen. Mit dieser Räumung hat die Stadt Karlsruhe also ohne Not die Existenz der autonomen Jugendkulturszene unserer Stadt aufs Spiel gesetzt. Ich habe dafür überhaupt kein Verständnis.“
Mit der Räumungsaktion kann sich Karlsruhe bundesweit als Stadt „profilieren“ in der es keine Toleranz und keinen Platz für eine autonome Kulturszene gibt. Dies ist nicht nur aus Gründen der kulturellen Vielfalt unserer Stadt sehr bedauerlich, sondern auch schädlich für das angestrebte Leitbild unserer Stadt als Stadt des „Rechts und der Gerechtigkeit“. In einer „gerechten“ Stadt muss auch Platz sein für kulturelle Initiativen, die gegen den Strom schwimmen, bei denen unsere Toleranz durchaus auch herausgefordert wird. Vor allem brauchen Jugendkulturszenen auch Räume, in denen sie ihre Entwürfe von alternativen Lebens- und Kulturformen entwickeln können. 

Frau Rastätter setzt sich dafür ein, dass auch nach der Schaffung von vollendeten Tatsachen durch die Stadtverwaltung ein alternatives Wohn- Kultur- Gewerbeprojekt ermöglicht wird. „Die jungen Menschen stehen jetzt auf der Strasse und brauchen sofort eine Perspektive“, so Renate Rastätter abschließend. 

